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che Stücke ([9381
Delitzsch Friedi ıch Das Buch Hiob 1CUu übersetzt und Kap 28, che EKeden 32—37)

K'aD: 3 O  Z /um eıl begründet G1 chese Scheidung.kurz - klärt Le1pzı Hinrichssche Buchhandlung, 1902
SN Ausgabe sprachlichem Kom- ID >  xı1ebt aber auch 111 der kriıtischen Schule Anschauun-(122 3°) IDMMENTAI (179 S S  o  CH, welche solche Dekomposıtion ablehnen.

ach mehrfacheır Beziehune hın tordert das Buch hegt ferne, miıt dem Vert. f rechten, daß diesen
S() <  >  leiın dem Umfance nach 6S ä  C}  als U bersetzung und Kom- nıcht folgen 43l Öönnen oylaubt. Aber iıch INCING, «D  e wırd
mentaı Buch Job erscheinen C116 besonde! durch solche Zerreibßung lıtterarıscher (zebilde das Recht

Selbst ıe —_Beachtung De Name des NÖ verheıißt Al sıch schon des historisch (jewordenen verletzt.
ausdrückliches Hervorheben 1EUET Aikalsten Aufstellungen der Krıtik sıch bewähren würden,viıel und Urigmelles

Das S() Irönnte das 111 der Litterärgeschichte des erkes ZUMMGesichtspunkte spannt cıe Krwartung noch höhe!1
Buch wiıll nebst methodischen Bemerkungen un! xleine- Ausdruck kommen bıldet aber keinen Rechtstitel das
1E11 Kxkursen über che lıtterarısche Komposıtion C1HE6 ınmal ZU einheıtlıchen (‚anzen verschmolzene un:
treue U bersetzung des Urtextes mı1t sachlichen Krläuterun- lancve Zeıt tracherte uch wıederum zerstückelt und

ohne Zusammenhaneg darzubietenbıeten, dazu 111 GIiHGX orößeren wıissenschaftliıchen Aus-
/u OT1 schemt der Wert der TG AL& C=yabe chLe sprachlichen Probleme des Buches Job erortern:

111 C1LLECIL allxememen eıl UÜbersicht über den lexıkalı- Schlae S16 habe me1st selbst GI aten ohne Hr
hat=schen (Gehalt, sprachlichen Charakter und Textzustand, Textfeststelluneg nd Auffassune helfen _ Irönnen

sächlich hat der Veerıt auch TALLZ davon Abstand 3085dem sıch 111 EC1INEL spezıellen 'Teıle che Behandlung der
9 Al irgend C116 Stelle cdıe E:  D 717 textliche odereinzelnen Stellen anschließt.
exegetische Fragen heranzuzıehen. Bekanntlıch weıchtDıie methodischen 5 Vorbemerkungen « (S 1-—4) WE

den ZUuU scharfen Tadel DE Che bısherige ‚XC- der NXLext beım Buche Job V OI1l hebräischen Texte

getische Behandlung un Buches. Vlıt aller knerg() 16 sehr aY namentlich inbezue auf den Umfane Dıie Krage
nach der Oriemalıtät Ces CE111E11 oder anderen L extes 1STverwahrt der Verf. sıch fa  I e willkürlichen 1T extum-
noch nıcht gyelöst; un! auch TÜr cChe Detaulverwertung des-änderungen derer, ıe ohne jede Methode tausendfache

W örtern , Wortreıhen selben chürtfte che oyleiche Zurückhaltung gelten.Verschreibungen (J)IL Buchstaben:,
U: beı den späteren Abschreıibern annehmen W er Daß der V ert. sich SCHCH alle bısherigen Ubersetzungen

und Kommentare abschließen wall; ist A11 Experment, dasJobkommentare Z Hand YCNOMNCN , 11 @! A1esS@- EeNt-
SCWIß geeignet 1st, wıeder mehr cden unmıttelbaren Eindruckschıiedene Verwahrung verstehen und durchaus berechtigt

finden 1a herrscht nıcht IW bloß das andere Extrem des Textes /AUER (zeltunge VANN bringen. Der Ext selbst muß

C11165 übertrnebenen Konservatısmus, sondern 080508l verm1ßt ıhm auch dıe hauptsächlichsten Hılfsmittel der Erklärung
das AUS sıch selbst AB erklären, habe bıshersıch SANZC Stellen umzudıchten, un den gyewünsch- 1efern

ails Kxegese versium(t( ; lexikographische, orammatikalısche,ten Sınn z erhalten [)as CINZI& richtige V erfahren
1Nall muß auch e Ursachen der syntaktısche Fragen sollen zunächst CINZ1I9 un alleınzeichnet der Vert. VOL

Textwandlung aufsuchen un etiztere begründen (S HE dem Kontext entschıeden werden. kın anderes . ebr( =-

Dies muß miıt Dank  <  x anerkannt werden ; ails Art der chen der bısherieen 4{xeVesSE wıll dadurch heilen.. daß
GF mehr auf Kedensarten 111 der hebräischen SpracheDurehführung 1111 einzelnen Mas dAiskutierbar SC11L. Möge
KRücksicht nımmt Daß Eerstertre Horderune C111E6 hberech-dıie Autorıität des Verfl. auch tür das exegetische (;eblet

um solcher Textbehandluneg Kinhalt ugte IST, versteht sıch selbst AaUsSs dem Lext selbstwırksam
thun cdıe ohl VO execvetischem Scharfsınn aber aqauch mußte Nal ja auch schöpfen, che Außeren Halt:

mıittel : Grammatık, Lexıkon und Syntax zZu schaffen:; daßunmethodischem und unlogischem Verfahren zZeug
Wır hätten auch vxewünscht, daß GE sıch 111 der rage Nan Cdieses Ursprungsverhältnıis oft mıßkennt und dıe

äußeren abgeleıteten Hiılfsmuttel über den Lext stellt, 1stder Komposition des Buches ebenso O11 sonstigen An-
Wıe SONSLT üblich, SO11- 111 leicht sıch einschleichender vehler. So hat der Veertft.schauungen emanzıplert

dert der Verf. dıe prosaıschen Teıle VOI11 den poetischen, 111 diesen SEC111611 Jobkommentar uch SM6 grammatika-
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lısche, syntaktische und lexikographische T extbearbeıtung ıst der KRekurs auf dıe babylonısche Mythologie ZU 26,
verwoben. Seltener sınd grammatıkalısche Z 4 21) Nıcht viel 14Bt sıch für e Krklärung anfangen mıt dem
und syntaktische Ergebnisse ; ber uch hıerfür wÄäre eine Hınweils qauf einen noch unbekannten Schöpfungsmythus
zusammenstellende Übersicht sehr erwünscht SCWCSCH, W1e Zfi B Die Bılderrede 3O E zwingt doch nıcht
S1E der Verf. dankenswerter Weiıse für dıe ungemenn reich- A einem Suchen nach mythologischen Anhaltspunkten.

Daß auchhaltıgen lexıkalıschen kesultate behebt hat. In solchen schwer faßbaren Dingen wäre (renauigkeit ‚ und
einen Sprachgebrauch, kKedensarten ım Hebräischen Selbstbeschränkung ebenso Platz WIE In der KFrage
egeben hat, deren Kenntnis U1l für dıie Kxegese der Lextveränderung ; SONST dıskreditiert Wıllkür uch All-

oroßem Werte wäre, ıst sıcher. Aber Al der posıtıven sprechende Resultate.
Kenntnıs derselben mangelt UNs, un: uch der Verft. Es se1l noch DCSTLALULEL, eine leine Auswahl On krıtiıschen
wırd nıcht verhindern können, daß INa ın seiıner mehr Bemerkungen anzufügen,. /Zu 3’ ıll mır noch immer dıe
oder mınder sıcher yemachten Aufstellung (8)8!1 Redens- Auffassung der Vulgata : CONCEPUS homo besser gefallen, 11-
arten uch nıchts anderes sıeht als das Bekenntnıis, daß haltlıch nd sprachlıich ; soll (Cant. J5 c7 wirklich mıt „geboren  »”[58

werden‘‘ wiederzugeben seın » Daß _3 ISb eıne Parallele Zu 5yeben mıt der Stelle nıchts rechtes anzufangen ist. Man 14 b iSt, steht jest“ darum wırd die Übersetzung „Ruinen‘“‘ durch
wırd, abgesehen m1R vereinzelten Fällen, doch verzichten en Zusammenhang ausgeschlossen se1nN, WE auch EIW  x Siıche-
müssen, auf diese Weise sıchere exegetische Krgebnisse K schwer anzugeben ISt Auf eıne unsiıchere Stelle WwI1e 4., 1

eiıne —  e  S Bedeutung für aal begründen, 1sSt DEeEWALT. Dieın ausgedehnterer Weise 7A erzielen.
Mıt oroßem Interesse und hohem Vertrauen WIT Übersetzung 6! verwıscht vollständig dıe schöne Antıithese, dıe

auch durch gefordert wiıird Auch ın 6, 16 artet (11411
INa dem ert. folgen, WE1111 il AUS seinem ureigensten eine Antıthese, etwa reich An W asser bel Schnee, ohne W asser
Fache (jewiınn für dıe Joberklärung verheıßt : methodisch bel Hıtze.

verachte
kKıne abgerissene ede bel 75 16 anzunehmen AICH

und inhaltlıch soll dıe Jobbehandlung durch dıe ASSyrTI1 () scheımnt bestechend, klingt ber für unseren Dıchter
logıe Vorteıle erzielen (S 2 [heses Vertrauen verstärkt EeLIwaAas modern. 7) L wohl einz1g richtige UÜbersetzung : „Nıcht

eınen Speichelschluck lang””. F:  o “ dEMeE Schuld lehrt deinennoch der Umstand, daß der Verf. gerade auf dem Grenzgebiete Mund‘*“*, 1ın kurzer kräftiger Gedanke, paßt jel besser 1ın den Zu-
VONN Assyriologıie und alttestamentlicher Wiıssenschaft sıch be- sammenhang‘; nach der Wıedergabe des Vertfassers „deın eiıgener
reıts namhaft bethätigt hat, WE1111 auch seine Hauptarbeiten Mund lehrt deine Schuld“‘ eıne schwache Parallele 1: Die

Form 322 I5, soll nach 130 aramäılsche stat emphat, selın.zunächst bıs :ın dıe letzte eıt der reinen Assyriologıe
wıdmet WaTeEeEll Ks ist Ja YEeWLß nıcht alles, WAaAs ß AL Die S VAS Form des Versabschnittes verweiıst sıcher aut das Ara-

mäilsche ; ıch T  e aber doch heber beı der ATa  schen Zer-Parallelen assyrıologischem („ebilete ın sachlıchem und dehnung hebräisch stehen bleiben, das zudem eınen Sa  4sprachlıchem Betrachte beibringt, VO  — unbestreibarem Wert QuUieCN Sinn gıebt, ST9 ein 1CUu Waort ( iinden eiıner nıcht
und oroOßer Wichtigkeit. SO hat Za das S anz stimmenden assyrıschen Parallele wıllen und eine mınde-
Suchen NAGC solchen Parallelen A einer unberechtigten STET auffallende orammntikalische Form anzunehmen.

„und schreıten ho D einher wıder mich“‘ WEC1111 auch dem Sprach-l extänderung geführt; che Ableıtungen n 35 sınd ZUu

kompliziert und sehr vermittelt, den Ekindruck des gebrauche nach vielleicht möglıch, doch nıcht dem Zusammen-
hange nach : steht zwıschen Zzwe!l materiell gemeınten AusdrückenÜberzeugenden 7 machen. Man wırd aber dem ASSYyTIO- und mu deshalb 1n gleichem Siıinne verstanden werden. Die

logen nıcht verdenken, WE ıhm bel seiıner Arbeıt bald Unterscheidung zwıschen AEÖSEN.. nd AL“ 25 scheint mir
diıeser bald jener eichte Anklang Al se1ıne Assyriologie gesucht. SO nahe 2  y 1St nıcht weiıt her  66 ALl d  €  9  ıS Hebräische
1n dıe Feder fheßt. Es bleıbt dessen noch ımmer SCHUQ, anklıngt, S 1st doch eiıner ' anderen Vorstellungssphäre

entinOomMMeEen. Auch SONST zeıigt der ert. manchmal das Streben
Wäads O11 wıirklıch sachlıchem Belang ıst und WAas klärend nach drastıschen Ausdrücken, dıe ın der TLendenz des Hebräischen

wıirken VEIIMAS für das Textverständnıs Buches. nıcht gelegen sınd 2 1, 2 . DEINE Kübel*“‘ CS mussen Gefäße
Die Hauptmasse der KErgebnisse fällt auf che Gewinnung 1m menschlichen Körper gemeint se1ın. Auf dıe schwach begrün-

dete Auffassung VON 2 I8 die neutestamentliche Lehre [8)8
LEUET W ortbedeutungen Z 6) Y 1 L, USW.). Hölle und Paradıes autfbauen wollen, 1sSt. doch W9S welt-
Und dıeser (Gewmn galt nıcht bloß für das Hebräische, gehend 36, bleibt N1an besser be1 ‚„Ohne da(} Nan ( merkt‘‘.
sondern auch für das Assyrische, A, POS Z 5 / 2 hätte die UÜbersetzung das Wortspiel nachahmen sollen,
39;, manchmal eine Korrektur früherer Anschauungen eiınen drastischen Ausdruck ZUuU gebrauchen. 36, „über

die Klinge springen“” ist eine fremdartige Vorstellung, während@2 1195 manchmal Sicherung von eLIwas bısher Unge- eine andere Erklärung nahe liegt. Druckfehler sınd mir
W1ISSeEm ; ıst AMINAFrU „r ülle‘““ auf ilra (nicht V wenıge begegnet ; 81l der Vers Z 25 W ar A der erwarten-
vgl Muß- Arnolt, Assyrisch-englisch-deutsches Handwörter- den Stelle Ar D: 1C  >  ht Zu entdecken, in scheint abhanden 5R
buch 60) zurückzuführen. kommen se1n.

Wıe sıch ALl den erwähnten Stellen 1n Streben nachAm wenıgsten angesprochen haben u1ls diejen1gen
Erläuterungen , beı welchen der präzıise Philologe che eigenartigen selbständigen Auffassungen ZEIOT, s() bietet
Führung dem Mythologisten abgetreten hat Es ıst doch das Buch durchgängig () vielseitige ANnregung, s() reich-
sehr wen1g, WAas bel Buche Stichhaltiges AUS den haltıges Materı1al, daß nıemand umhınkönnen wiırd, sıch

astbabylonischen Mythen herbeigezogen werden kann. ınen mıt den Krklärungsversuchen auseiınander E Setizen

/Zusammenhang ZU leugnen, wırd Ja XEW1Lß nıemand eIN- Jeder Vers bietet Kıgenartiges. Wır können das Werk
fallen, der 1n dıe beıden (g‚edankenkreise 11UTTE einıge Kin- nıcht als eiıne erschöpfende Joberklärung betrachten, aber
sıcht YKEWONNECN, Daß ber m. der Satan als eine Kıchtung ın der Joberklärung un nach
Feinde des Menschen, chie Schlange ZUL Krbfeindin (zottes mehr AI einer Beziehung hın 1LEUEC methodische Behand-

lung.  > des Buches Job Besonderes Interesse wırd 11A11gemacht wırd, doch 1LLUT einer gyewissen  Sucht nach
Antıthesen, keineswegs der naturgemäßen Auffassung VO.: ımmer der sprachlichen Seıte des Buches entgegenbringen,

und dafür bletet D wertvolle Krgebnisse. FKür Kxegese,Gen zuzuschreıben. Künstlich scheint Zu selmn, den
Angelpunkt der Krklärung Zu 88 ın der babyloni- hebräische und assyrısche Sprachwissenscheft ge1l das:Buch

Weitschen V orstellung [([8]01 Mors Imperator suchen. eingehendem Studıium empfohlen.
hergeholt un! 1LUFr durch JL extänderung ermöglichen Freising. Göttsberger.
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apletal, Vınc., Fr Pracus Exegeseos Vet Test. che (ırammatık Gesenius-Kautzsch un War schon
Unıv. Frıburgens] Helv.) prof. ord., trammatica linguae Al C1ıe DÄB. ufl anschlheßt. Zum Aneıgnen des notwen-
hebraicae CUNM2 exercıt11s i glossarıo stud11s AcCademıcıs ACCOMI- dıgen hebräischen Wortschatzes kann dıieses Büchleimmodata. Paderbornaeg, sumptıbus Ferd Schöningh, 1902
135 Ö: 2,50 durchaus empfohlen werden. Die Aussprache des hätte

kenntlich gemacht werden sollen, 32y S hätte ıchD Kraetzschmar, R Lic D: AX Protessor der Theologie beıMarburg. Hebräisches Vokabular. Tübingen und Le „ 1 odesschatten‘“‘ gyeschrıieben „„Massebe, Malsteın““
z1g, Mohr (Paul Sıiebeck), 1902 (IV, 4 Ö denkt sıch der Anfänger entweder nıchts oder etftwas fal-
M 0,80 sches, aru nıcht Denksäule, Denkmal ?

Beıde Bücher wollen den Anfängern In der KErler- Pelplın, Westpr. er Schulte.
NUung der hebräischen Sprache behiılfliıch SeIN.

Zapletal entschloß sıch, W1E cıe Vorrede mıt= eeck, OMRO:; Geschichte des Untergangs der antiken
teılt, ZUT Drucklegung seiner (Grammatık In lateinıscher Welt Berlin, S1iemenroth und Iroschel, I901I (456“n n M Sprache; we1l keine der vorhandenen hebräischen (sram- O:
matıken 1ın lateinıscher 5Sprache den Fortschritten der Kennt- Der verdiente Herausgeber des 5Symmachus, rof.
nısse 1m- Hebräischen gerecht werde, eiIn Teıl seliner PE Seeck 1ın Greifswald, begann 1m 150 1ne auf Bände
hörer aber der deutschen Sprache nıcht eıt mächtıg berechnete (zeschichte des Untergangs der antıken Welt,
SEn 18888 1n cheser dem Unterrichte folgen ZUuU können. deren and 1007 schon 1n Aufl erscheinen konnte;
Nach einer Kıinleitung, dıe sıch über das Verhältnıs der diıeser behandelt 1n Büchern dıie Anfänge Konstantıns
orientalıschen Sprachen ZU einander un über ıhre Kıgen- Z und den Verfall der antıken Welt. Auch der

werden 1im Teıle nunmehr erschıenenetümlıchkeiten verbreıtet (S I1-—95), and besteht AUS Büchern,
cıe Elemente der hebräischen Sprache und Schrift behan- dıe ber Umfang un auch W eert sehr verschıeden
delt (S O —28), ım Teıle (S 20—706 folgt che RO sınd. Das erste (S —23306) bringt dıe Verfassung des
menlehre ( Pronomen, Artıkel, Nomen, Partıkeln, Verbum); Reiches unter dıesen (Gresichtspunkten : Der Kaılser und
der eıl behandelt das Notwendigste Uus der Syntax seine Uffiziere ; Hof und Provınzen ; das Reich und dıe
(S JE '89)= worauf Paradıgmata S OE 3} Übungs- Kınzelstaaten ; dıe V erwaltung der Städte; eld und a
stücke 114—1206) und das Glossar - (S: 127—1368) fol- bute dıe SCUCcH Steuern ; cdıe Erblichkeit der Stände.
DSCH. Die erste Forderung, dıe Nan AaAn eC1N Lehrbuch für Im Buch werden kelıg10n und Sıttlichkeit dargestellt
Anfänger stellt, klare un: einfache Darstellung, ist hıer unter den JTıteln.: der Anımismus, der Sonngnglaube un!'
thatsächlıch erfüllt : das Latein ist verständlıich, cie ber- dıe kKelıgı1on des Homer.
sıcht eine vefällige ; GueGie® noch nıcht 4R Allgemeinheit Man darf das Seecksche Werk nıcht mıt den ähn-
durchgedrungene Ansıchten und Bestimmungen sınd in lıchen VON Vıktor Schultze (Gesc des Untergangs des
einıgen Anmerkungen <urz behandelt. oriech.-röm. Heıdentums, de., Jena 1802 und (saston

Bo1nssıier (La fin du PaZanısme, LOMES, Partıs 789T) aukıner zweıten Forderung, dem Anfänger durch Zusammen-
stellung des Gleichförmigen dıie GGedächtntisarbeit erleichtern, ıne Stufe stellen ; s bringt cdıe V erhältnıisse
ıst /emger  taX entsprochen. S50 hätten dıe Verba den Verbis des späateren Römerreiches un damit eben dıe Ursachen
primae gutturalis, dıe Verba w en Verbis ertiae qutturalis
angereıiht werden Önnen ; as schwierige Kapıtel ber dıe Verba

des Unterganges der antıken Welt ZUT Anschauung:. Der
nätte durch Eingliederung der lasse 15 11 erleichtert Verf. findet dıiese Ursachen VOTr allem 1n der rasch zu-

nehmenden Entnervung der Römerwelt und dem Eın-werden können; ın Kapıtel ber dıe Auffindung unregelmäßigerVerba 1m Lexıkon nätte nıcht ehlen dürfen ; dıe [ I De COMNSO0O- drıngen der Barbaren eiınerseıts, ın dem rapıden Abflusse
nantıum mutatıione nd LO De mutatione p»ocalıium versteht der der E.delmetalle andererseıts. Die Bürgerkriege derAnfänger nach der Durchnahme der Formenlehre ; den
nNOMINIOUS 4 S kannn erst ach en Verben ba gesprochen WE -

ersten Jahrhunderte der Kalserzeit hatten dıe besten
den Man kann Ja beım Gebrauche des Buches der C dem Senatoren- UunNn! KRıtterstande ausgerottel ; Wads übrıgbenen Reihenfolge abweıchen, allein das verwirrt en An- blıeb, War ZU Knechtschaft und Za g-Nn C. zarum soll In eıner Anfangsgrammatik nıcht 11 der macht, daß CS tür Krieg und Politik unbrauchbar Wär.An ABC der großen Grammuatiken abgegangen werden, W1IE 1€Ss Diokletian und Konstantın brachen auch mıt dem etztenDreher In seıner kleinen Grammatik durchgeführt hat? Leıder
mu} aber bemerkt werden, da (} auf en Druck nıcht dıie nötige Scheın der Freiheıt, indem S1Ee Al dıe Stelle der republı-
Sorgfalt verwandt worden 1st KARZAT' sınd 111 ıne Anzahl kanıschen Formen dıe asıatısche Despotie setzten SoCorrigenda aufgeführt, die dem Gebrauch des Buches ANZU-
bringen wären, ber damıt 1st 1n xleiner eıl der Druck-

fehlte AaAl römiıschen Offizieren, Og Centurionen ;
dıe leıtenden Stellen 1im Heere, ja ın der Civilverwaltungehler gehoben, dıe nıcht alle der Druckerei ur Last gelegt WCTI -

den können. SO F Zeile iM - B LO OCCuUrit, kamen immer mehr 1n c1e Hände der Barbaren ; aber deren
Vanrn ausgefallen, 20 Seqgol für Zere, 33 Dagesch Or unbändiger Freiheitsdrang und hre Arbeitsscheu S tan-ausgefallen, ehlen V okale, steht für 1L, 47für i 1 45 teh  en Dagesch, d ausgefallen,

den eiıner regelrechten Ausbildung der Legionare 1 Wege,
ıst gadalthıi mıiıt Crevistt, 0S IHAQNUS übersetzt, STA f das Einexerzieren hörte 1mM Jahrh. Sdahnz auf, und das

römiısche Heer unterschied sıch kaum noch VO. den86 r für n) 102 (  atach ScHireck, Parad AIl welst UNSEC-
fähr B Druckfehler auf ; auch ın den UÜbungsstücken (S EES R7 Barbarenhaufen , dıe bekämpfen sollte. Die rasche
I19 120) 1st der Druck nıcht orrekt. Wenn ın einer zweiten Abnahme der Kdelmetalle aber hatte ihren (Grund 1n derAuflage diıese Ungenauigkeiten fortgefallen seın werden, kann dıese
Grammatik dort, WO das Hebräische 111 lateinıscher Sprache allmählichen KErschöpfung der Bergwerke und Goldwäsche-
gelehrt werden muß, empfohlen werden ; bıs dahın wırd noch reıen, In der Sıtte, beı1 Kriegen und Barbareneinfällen
wohl dıe lateinische Ausgabe Ol Vosen-Kaulen ım Gebrauch
leiben.

old un! Sılber vergraben, Or allem aber ın dem
Abströmen derselben 1n den Orient, WO INa  I für bares

Bedeutend angenehmer, Wénn auch NOC nıcht (Geld Kostbarkeıten Q  ‚us Indien, Eunuchen un Sklaven
IL korrekt (vgl. (1 D LO DE A2; LS ıst der Druck AUS Persien Räucherwerk AUSs Arabıen un besonders
des Vokabulars VO Kraetzschmar, das sıch ausdrücklich Seide AauUus Ching einkaufte ; denn da das römische Keıich
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e]ine‘ Industrie besaß, konnte I1l  z nıcht deren Krzeug- Ambroösius „„den Massenmord des Irommen 1 heodosıius
nısse als Gegengabe hıeten. Vlan schätzt dıe >Summe, durch 1ne Kırchenbuße ür sühnbar hıelt““ (S 3283);
dıe Indıen alleın während des Jahrh. jährliıch ‚Us dem deutet der NAGIT als iıne Verflachung des sıttlıchen

Urteıils.römıschen (;ebiete bezog, uf 55 Mıiıllıonen Sesterzen.
Der AHeTL. jedenfalls DCH seiner langen un: Doch SCHUS der kleinen Unebenheıten, deren Pahl

sıch leicht vermehren leße Wenn 1aber auch: daseindringenden Studıen über das Jahrh. un WESCH
seiner überraschenden Kombinationsgabe und Horm- Buch des vorhegenden Bandes sowochl 1m Gredankengang
gewandtheıt tür che Aufgabe, die CI sıch stellte, beson- W1Ee 1n Kınzelheıiten nıcht einwandfreı ıst, ist doch,
ders gyeeignet ; ber ist mıt den Jahren, WIEe mM1r scheınt, W1IE das IL Werk, reich teinen Bemerkungen ; jede
ın seinen Aufstellungen immer kühner geworden und heute Seıte zeugt der Liıiefe der Auffassung un: VO der
kann iıhm ın dem hohen Fluge seiner (zedanken geistreichen Schreıibart des V erfassers, besonders auch
mıt Vorsicht. fofgen. Das onlt AUC VOLL dem vorhegen- seinem Verständnis für das Fmpfinden und dıe Bedürt-
den Bande und 3B 711 sechr VOILl dessen Teile, der NıSse des Volkes un qgeliner Fertigkeıit 1n Vergleichen

Eın abschließen- und Bıldern.über Religion und Sıttlichkeit handelt.
des Urteil 1äßt sıch darüber Wal noch nıcht tällen, da Bonn. Ge-rh‘ard Rauschen.
der Anhang, der dıe Quellennachweıise bringen Ssoll, noch
aussteht ; aber schon Jetzt kann I11d1ll SdSCNH, daß Cdieser

eıl überhaupt verfehlt ısSt. Denn GT ETOT AL dıe obertson, John M7 or History of Christianity.
Anfänge der Keligion ‚ und iıhre Fortbildung bıs London, W atts (3 1902 D 429 8
Heroenkult ın den homerischen (edichten, hat 41SO mıt Die Bemerkung auf dem _ 1ıtelblatt.: „LSSUCAd DV the
der Kalserzeıt und dem Untergang der antıken Welt Sal Rationalist Press Assocıiation“ ox1ebt wen1gstens gleich ehr-
nıchts thun. Sodann ist aber 4uch der Ideengang ıch Auskunft über dıe LTLendenz des Buches, uf dıe IA

Cdieses Teıles beiremdlıich ; dıe Urform aller Kelıg10n SE1 noch besser vorbereıtet wırd, WEn 1INnan auf dem etzten
der Anımısmus, ISO der Seelenkult unNn! cdıie Naturver- Blatte des Buches sıeht, daß chese Assoctation unter iıhre
geistigung; daraus SE1 der Sonnenglaube yeworden ; indem Ehrenmitglieder ola und Häckel zählt und bısher neben
aber der Sonnengott In verschıedenen Gegenden un!: VO Urigmalwerken mıt charakterıistischen Titeln 4uch ber-
verschıedenen Ständen ZU verschıedenen /Zwecken ANSC- setzungen VO  o W erken Büchners und Häckels verbreıtet
rufen: worden sel, habe ST verschıedene Beinamen erhal- hat. In der hat vertrıtt auch der Verf des vorhegen-
ten un diıese Formen der gleichen (sottheit selen den Buches 1ne reıin materıualıstische (reschichtsauffassung,
dann den Gläubigen 7A3l gyöttlichen Personen der 36< die sıch als der auf das („eblet der (‚eschichte über-
tern geworden „geradewı1e der V olksaberglaube den tragene Darwıniısmus darstellt. Der Verf nenn dıes dıe
katholiıschen Heıuıgen _ abweıichende Wirkungsweisen ZU- SOZzlologısche Betrachtungswelse, darın teilweıse auch 114

schreıibe un! die NMadonna NACT:  m Lourdes andere Kräfte den Spuren (#bbons wandelnd, und sicht hıerın den 5SPC-
und Kıgenschaften habe W1Ee cıe VO Kevelaer un VOINN zıellen Vorzug se1Ines Buches.
Loret6“ (!) Aus dıeser Vielheit der Sonnengötter hätten Am orıginellsten 1st ın der Geschichte des Urchristen-
sıch endlich vornehmlich durch den epischen Gesang LUMS, WO e n1t em Selbstbewußtsein des Entdeckers alles

überbietet, W as vorher auch dıe „fortgeschrittensten‘“‘ Fachgelehr-menschliche Heroen entwickelt, autf dieser Stufe erschel- Nıcht 1UT eın Harnack 1sSt ıhm viel(58S)  Ta cdıie MSOttEr ın den homerıischen (redichten. Also ausgeheckt hatten.
konservatıv und reaktionär, sondern selbst Strauf nd dessen (36e-Heroenkult entstanden AUuSs dem Seelenkult durch das sinnunNgsSgeNOSSEN bleiben zurück. Diejenigen RKationalısten, die

Medium der Sonnenverehrung! ? AUS en Berichten der Evangelien wenıgstens och iırgend einen
„„Kern‘ herausschälen wollen, mussen sıch Sagch lassen, da(}Auch ın Kınzelbehauptungen ordert der Verf zum

Wiıderspruch heraus. EKıner seiner Lieblingsgedanken ist tischem Geist sel.
dieses Vertahren 1Ur Inkonsequenz und Mangel An wahrhaft. kri-

Das enthüllte Geheimnis besteht darın, da(}der Atavısmus ; hält auch 1ın der Geschichte der Ke:s das Christentum einen persönlichen Stifter überhaupt nıcht 20nligz10onen dıe Vererbung tür einen Faktor unüberseh- habt habe; nıcht dıe Erzählungen Ol der Person nd den
barer Wichtigkeit ; B daß das Christentum den - I haten Jesu, sondern uch dıe als seine Reden überlieferten
spenster- und Aberglauben nıcht habe überwinden können, Morallehren seılen durchaus Erfindung ; denn eIn Jesus

Er
Nazareth habe Jjener eıt überhaupt nıcht gelebt. Die ‚]J ESU1-habe 1n der Vererbung seinen (Grund (S 358—350). stische Bewegung“, Ww1€e das äalteste Judenchristentum nCeNNtT,meint S 340), jeder lasse sıch mehr VO seınen 1Irıeben das sich ın den Ebioniten und Nazaräern darstelle: sSEe1I e1in ch

als VOILl der Kelig10n leıten, und darum komme 1n eiıne jüdische Sektenbewegung, dıe ohne nachweiısbaren Anfang
unbestimmt weıt ın dıe etzten Jahrhunderte VOT der christlichenunseren Lagen nıcht VOTrT, daß jemand se1In AaNZES NTr Zeiıtrechnung hinaufreiche. Der Name Jesus, ursprünglıch dermögen verkaufe, es den Armen Tf geben; Mag se1n, eines altsemitischen Sonnengottes, sEe1 In dıiıesen reisen seıinerdaß das etztere 1n Pommern, WO der ert. wiırkt, nıcht Bedeutung wegen heilıg gehalten worden. Vielleicht habe auch

vorkommt ; aber katholische (Orden und katholisches der ‚ Jesus ben Pandira‘‘ des Talmud, der hundert Jahre VC}E:
Christus getötet wurde , der eın anderer ]Jesus; dessen TodLeben blühen, Ist dıe Befolgung c1eses evangelıschen

Kates 1ne sehr häufige KErscheinung. 11a als Sühnopfer betrachtete nd durch eın relig1öses Mahl A
Der nhaltDer Verf felern -pflegte, der Bewegung en Namen gegeben.Ogar Z behaupten S 341), daß der Zusammenhalt der der kvangelıen aber se1l ım ZaNzZCN Umfange eın Mythus : Jesus

Ehegatten 1n der Volkssitte desto ockerer ıst, Je tester eın Mythus, dıe zwÖölf Apostel 1n Mythus. Als später 1n der
römiıschen Zeıt mıt dem jüdischen.Proselytismus auch der „ Jesuls-ihn dıe elıg1on bindet ; Ssel unter katholischen NO

kermn AIl lockersten ! Schief ist der Satz. daß dıe katho-
2USs  c6 der SCHMSUSMUS:: Eingang ın heidnıische Kreise fand,
wurde wahrscheinlich ZUEeTrSLT be1 diesen heidnischen AChrististen“lısche Kırche dıie Khescheidung verbietet, eıl dıe Ehe mıt em eucharistischen Opfermahle dıe Al den mythischen Na-

e1INn Sakrament SEe1 S U1 der sakramentale Charakter 1EeN Jesus sıch knüpfende dramatische Darstellung eines Passions-
spıeles verbunden, hne irgend ‚welche hıstorische Grundlagen,und dıe Unauflöslichkeit der Ehe bedingen sıch nıcht, einfach ach dem Muster der verschiedenen heidnischen Mythendas 1N€e kann ohne das andere bestehen, Daß der h eiınem sterbenden und auferstehenden Oott CAtDS 1?xdonis,
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Dionysos, Osirıs, Mithras). Und Jetzt erSsSi SCEIzZT Na der An- Das A ]ahrhl wiırd mıt tiefster Verachtung mı1t den Augen
sıcht des erft. dıe Abfassung von Evangelienschriften e1n, dıe Lucıans betrachtet. Für dıe großen dogmatıschen Streitigkeiten
11UI eiıne Nacherzählung dessen seıen, Ian nıcht W. durch der folgenden Jahrhunderte fingiert der erf. absolute Verständnis-
irgend eine Iradıition gewult habe, sondern eben ıIn dem her- Josıgkeıt und geht beı iıhrer Darstellung 4A12 Gehässigkeit doch
kömmlıchen mythologischen Spiel dramatısch dargestellt sehen och ziemliıch uber das Durchschnittsmaß dessen hınaus, all
gewohnt I5 die demnach überhaupt Dr keinen hıstorischen
Wert naben.

WIr ın der modern-protestantischen dogmenhistorıischen Litteratur
Wıe 1e] unnötige Tintenverschwendung hätte doch gewohnt S1nd. Als Probe genuge der S5atz (S 184), selt dem

vermıeden werden können, WE schon früher eın wahrhaft krı- allgemeınen Konzil VO Ephesus sel das örthodoxe Christentum
tischer Kopf dıese sublıme Entdeckung gemacht hätte. Wenn C „f O7 all practıcal PUFrDOSES worship of zoddess anıd EW0
dem erf. des vorliegenden Buches miıt seinem „Rationalismus“ SUDVEME Gods“. In der Geschichte des ya Jahrh.
nıcht bıtter EeErnNsSt ware, S möchte 11an ıhn ın dıesem Ab- findet der erf. al  bn innern Bankerott ın allen Bezıehungen bel
schnıtt fast für eınen Spaßvogel halten, der ıne gelungene Satıre Außerm Fortbestand, moralısche und intellektuelle Stagnation,auf die modern-protestantische Umsturztheologie habe schreıben zıalen Bankerott. Die Bemerkungen ber dıe patrıstische Littera-
wollen. Der Ab=Liur I19) zeigen HUTL, da(} e dieselbe nıcht kennt

Im DE nd Kapıtel des Teils (S 4A07 treıbt dıe schnıiıtt über Aas christliche Altertum schlıelt mM1t dem Ausdruck
„SOz10logische” Betrachtungsweise ıhr Wesen;: dıe zeıtgenöÖssische der Befriedigung über en Untergang des Christentums ın den
Umgebung AIl Anfang HHSCGEEt Zeitrechnung sel gerade OIl Islam eroberten Gebieten, der dıe sozliologische Theorie
WESCNH, w1ıe s1€ für eıne Religion wIıe das Christentum paßte. Die des erft. bestätige, und m1t einer Verherrlichung des Islamsheidnische Welt sSe1 eben dadurch vAUeR Autfnahme des Christen- wıe des altgriechischen Heıdentums auf Kosten des Christentums.
iUMS vorbereıtet WESCNH, weıl infolge des Verlustes der politi- [)as Mittelalter, ”  the Darl: Ages“, wıe der miıtten 1 Lichteschen Freiheit unter der römiıschen UnıLversalherrschaft auch „Ehe tzende erf. C} nıt Vorlhebe NENNT, wırd selbstverständlich nach‘
CFY ealibre of MENWS MINAdSs had narrowed“ (S 50) Die Ne!i- demselben Rezept behandelt; überall werden alle wirklichen nd
SUun, Beschäftigung mi1t relig1ösen und metaphysischen Fra-
>  SCH 1st em erft. eben eın Zeichen gelstiger Herabgekommen-

vermeıntlichen UÜbelstände sorgfältig nd freudıg ZUSaMMENSEC-
eıt ıragen, tendenz1Öös beleuchtet und verallgemeınert. Auch dasDas Christentum habe dıeser versumpfenden römıschen Große und Schöne wiırd ıIn 1ın gehässıges nd unwahres LichtWelt ın keiner Beziehung CeIWwWas Höheres geboten, Wa nıcht gestellt ; 1n Beispiel dıe Art, Ww1€e Z“ der h. Bonitatius m1(}-auch SONST schon vorhanden SEWESCH ware. Den dogmatischen Freude
der nach seıner Auffassung mythologischen Gehalt desselben handelt, er dıe Kreuzzüge verlästert werden.

machen dem erf. 1m Mittelalter dıe Häresıen, dıe „rationalisti-
S In Parallele m1t den schon erwähnten heiıdnischen Kul- schen‘“‘ wıe dıe ‚antıklerikalen:. Hübsch 1sSt dabe1 die Erklä-

LeN, nd der christliıchen Moral spricht E ebentalls jede Ekrhaben- t>) 256, W al die mittelalterlichen Häresien nıcht en Er-heıt über dıe heidnische nd Jüdısche ab, betrachtet S$1Ee vielmehr folg des Protestantismus hatten : 99  'he Hme for (L UNLON of eratı-als mıinderwertig gegenüber manchen heidnıschen Erscheinungen, eal anıd rapacious Forces aqarmnst the merarchy W NOT yat“.‘besonders gegenüber dem eiınen geistigen Hochmut züchten- WIT| dıe byzantınısche Kirche des Mittelalters als enen StO1z1SsmMuSs, der aöher stehe als das Christentum mı1t seiner Außer derEmpfehlung der Demut. Das Christentum habe nıcht durch Auf- typisches Beıispiel geistiger Stagnation‘‘ angeführt.
Person des Photius, der das große Verdienst hat, dıe Kıirche da-stellung eines höheren Ideals dıe Menschheit gehoben, sondern durch auf das schwerste ZUuU schädıgen, da 4S Schismarepräsentire selbst seinem SANZECN Wesen nach nur en nıedern eınem dauernden machte, hat hıer 11UTr der Ikonoklasmus seınenDurchschnittsstandpunkt der Masse. Es sEe1 überhaupt ın fun- Beifall.damentaler Irrtum, anzunehmen, da eıne bloße Morallehre ırgend In dem die Neuzeıt behandelnden Teile (S 308 ff.) eNTt-eine Gesellschaft regenerieren Önne unabhängıg einer W C- hält wenıgstens dıe Darstellung des Auftfkommens nd der Aus-sentlichen Veränderung der sozlalen und intellektuellen Bedin- DenSUNSECN. Daß eıne bloße Morallehre 1eSs nıcht - vermag, 1St SC“ breıtung des Protestantismus manchen Quten (GGedanken.
Protestantısmus nd seıne Geschichte kennt der erf. offenbarwı eiıner der richtigsten Sätze, die ausspricht ; Ur trifit dıese besser als das Wesen und dıe Geschichte der Kırche ; hıer A4tArıtık nıcht s Christentum, sondern eben dıejen1ıgen, dıe das-

selbe ZuU einer bloßen Morallehre herabsetzen wollen. Seinen = offenbar auch seıne Theorie on en soziologıschen Bedin-
Dieg 1 „Kampf uU111S Dasein““ SCHCHN dıe konkurrierenden relı- e} der Ausbreıitung eıner Religion ausgebildet, dıe dann

verallgememnernd auf dıe Ausbreıitung des Christentums selbstg1Ösen Kulte und v  D  50 gewaltsame Unterdrückungsversuche \AA s glaubte anwenden u dürten. Sehr ertreulich 1St  e dem ert. AIldankt also nach dem erf£. das Christentum keineswegs seıner Protestantismus das a b-innern Kraft und wesentlichen Vorzügen, sondern lediglich ıßern negatıve nd destruktive Moment :
gesehen allen seınen posıtıven Bestrebungen und seinerUmständen, der Gewandtheit nd Anpassungsfähigkeit, mıt der innern Beschaffenheit verdient C sıch dadurch en BeifallAUuUSs en andern Kulten alle besonders belıebten klemente In des „FFeIdeHKEIS:.. da(% auch 1ın dıe abendländische Christen-seın System aufnahm, und besonders auch, da Ja die Geldifrage heit eıne dauernde dıe Autorität derüberall die Hauptsache sel, eiınem Anfang Al geschickt 015 Spaltung hineintrug
Kırche weıthın erschütterte nd dadurch em modernen Unglau-ganısierten ökonomischen System, SCHCN welches dıe Konkurren- en (80)8| em In eıner sıch noch christlich nennenden T’heologieLETIX nıcht auftkommen konnten. Zur Schaffung eıner geistigen seın W esen treibenden Rationalismus H1S AB! dem offenen Anti-Autorität wurden dazu durch fortgesetzte systematısche Fälscher-

thätigkeıt nach nd nach dıie neutestamentlichen Schriften tabrı- christentum dıe Wege bahnte. Abgesehen O1 dıesem sehr be-
ziert. denklichen Lob hat ber auch der Protestantismus sıch VO seıten50 sıeht also nach Hs ‚„ Wesen des Christentums“‘ ALEKS des ert. keiner sanfteren Behandlung vARBi erfreuen, als der Ka-Der Autor scheıint eine besondere Ehre ın der gründlichsten Ver- tholizısmus.ständnislosigkeit für alles chrıstliche Denken nd Fühlen suchen; SO hebt 6X die als greifbare Folge der Reli-
natürlich, eıne gemeıne Sumpfpflanze wıe das Christentum g10NSnNEUErUNG 7F Tage tretende furchtbare moralısche Verwil-

derung schart hervor (S 324), ebenso en Fanatısmus und dıebraucht Nan doch nıcht GEST kennen und verstehen ZUu lernen, prinzıpielle Intoleranz der Reformatoren (S 3353 TE dıe Vernunft-ehe Nan Zzu iıhrer Verächtlichmachung eın Buch schreı1bt. teindlichkeit Luthers, den Einfluß des Protestantismus auf dasber CiLe folgenden 'Teile des Buches kann ich mıch stärkere Umsichgreifen der Hexenverfolgungen auch in Ländern,
kürzer fassen. dıe ın ihrer katholischen eıt wen1g davon gewußt hatten (S 30 EDieselben sSınd Sdhz S() beschaffen, W1Ee

HNa den schon bekannten V oraussetzungen des L autf intellektuellem Gebiete Wdl das allgemeine Re-
sultat der Reformation eın intellektueller Rückschritt, der nachVerf. AA erwarten W Alle Vorwürfe SCRCNH das Christen- dem ert. ebenso lange anhielt als dıe verschıedenen an-

tum und c1Le Kirche des Altertums und Mıittelalters, W1Ee tischen Bekenntnisse ıhren ursprünglichen Charakter und ıne auf
S1E ıIn eıner Latteratur gemacht ZU werden pflegen, welche dem Boden des positiven Christentums stehende Theologie be-
dıe Kirchengeschichte als chronique scandaleuse behandelt, wahrten. An dıe Betrachtung der Wiedertäuferbewegung knüpftder erf. en Atz (S 325) „Luther had done this SETVLCEalles Was An wıirklıchen Mißständen innerhalb der Christen- O Catholicism, that his COUFSE led O Fhe practical PDTOO that
heıit vorgekommen 1st, aber auch alle VONN Haß und Un the Bible, pul ın the hands of the multitude the sufficient
verstand eingegebenen Verdrehungen, W1E S1Ee elisernen quide conduct, wrought Far € LAPM. than qgood“, Das Ver-

fahren des protestantischen England SCHCNHN rland brandmarktBestand der kırchenfemdlıchen Litteratur gehören, ınden als „probably the greatest of the sSocıal anıd political evils resul-siıch hiıer A einem wırkungsvollen Nachtgemälde vereınt. des Prote-HNg from the Reformation‘ 6S 333) Die Erfolg
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stantısmus rklärt der erft. miıt aller Bestimmtheıt als nıcht durch durch sSeIne Forschungen über neutestamentliche Katenen
relig1Ööse, sOondern wesentlich durch polıtische und ökonomische

Mıt anerkennenswerter Offenheit trıtt bereıts einen sehr gyeachteten Namen 1n der Gelehrtenwelt CI-
Omente herbeigeführt. worben hat Die ‚S LUdTENR“ D den Lukashomilen des
61 dabe1 der Phrase der natürlichen Hinneigung der CIIa
nıschen Rasse ZuUu Protestantiısmus ENTISCAZCN; Im Kap des J ıtus Bostra SInd ur dıe krıtische Vorarbeıt Zu

Teils S 3486 werden ‚„„dıe Fortschrıitte des antıchristlichen einer bez w EIStmalısen Ausgabe der U1 -
Denkens“‘ während der letzten Jahrhunderte 1m Gebiete der
Naturwissenschaften und der Philosophie dargestellt. Mıt Befrie- Tangreichen Reste diıeser Homiuilhen (S 140—245) un

ein1Iger Scholhlien desselben Kırchenschnftstellers ZU1I11 Buchedigung konstatıert der V ert.; da{(} die SANZC moderne Philosophie
ausgesprochen antiıchristlich sel, und WE meınt, dadurch sSel 4S Danıel CS 2406—249) nd da dıe Fragmente A mehre-

An diesem Resultate AT“Christentum prinzipiell überwunden. 380 Katenen S fi den Kvangelıen zusammengesucht „‚WEer-
beıte die moderne protestantische Theologie mıt ıhrem bıblı- den mußten, diese Katenen aber nach ıhrem Ursprung,schen und hıstoriıschen Kritizısmus tapfer mıt; Ja viele protestan- iıhren Quellefi‚ ihrer Zusammensetzung, ihrer Verwandt-tische Theologen gehen ın ihrer Negatıon des positiven Chrıisten-

noch en als manche erklärte Ungläubige. Sehr Hhübsch schaft unter einander tast gyänzlıch unbekannt WAarch, s ()
macht sıch ın dıiıesem Zusammenhange der Satz nıt dem reizen- gyestaltet sıch cie ungemenn gründlıche, keine Schwierig-
en (Geständnıis anı Schlufß (S 356) „Christianity Fhus SUOSTISES keıt außer acht lassende Untersuchung ZU einer V-OL-=urnthout anything that N nroperiy he Aeseribend (AS philosophic ständıgen CSChHICHte der Katenen Z NagSupport, (1S regards SOME Catholic SYSTEMS whiıich ratıo-
nAaAlists OÖr TEN of SCLENC rarely take Fhe 7”ou0le 0 Evangelien. Vor allem HN6ö6t dıe OTSSAaH Benutzung
eXamine“. Aus der (Gseschichte der katholischen Kirche ın eINEeSs erstaunlıch reichen 1andschniftlichen Maternals das
den letzten Jahrhunderten S 362 notlert der Vert. mnıt eha- orößte Vertrauen 1ın cdie KErgebnisse Ccieser Arbeiıt ein
SCNH, w1e dıe Erfolge der Missionen 1n China nd Japan se1it dem
16 Jahrh. ımmer wıeder 7erstort wurden und w1e 1n der ‚„„Auf- (zerade dies ıst der gemeınsame Mangel Tast aller älteren
klärungs“-Zeit „katholischen‘ Kegierungen die Jesuıten be- Ausgaben VO11L Katenen oder Fragmenten Katenen,
handelt wurden, fterner en ogroßen Abtall 1ın Frankreich RE daß der Edıtor ur dıe eine Oder dıe andere Hs, dıe
volutionszeit nd dıe Fortschritte des Rationalısmus daselbst ; ıhm yerade ZROEE Hand WAar , zugrunde legte un iıhremauch dıie letzte Heldenthat der ın dem ATTIHECNH Lande im Besıtze
der Gewalt befindlichen “FTeIdeNkKEI:., O  e Vertreibung der Orden, Zeugn1sse blıind vertraute.
führt C noch beıfällig 4A1l Ebenso 1st ıhm dıie Hatıondie Kını- Die meılsten Tıtusfragmente, 145, fand S ın der Katenegung  66 Italıens nebst Kırchenraub sehr erfreulich als eın weıterer
Schlag SCcEcCh Kırche und Christentum. Hıngegen sSEe1 dıe Besorg- (6vvayayn EEnYNOEOV) des Iz A 11 Ar (gegen

Ende des 56 Jahrh:) ZU1112 Lukasevangelıum, die mittlerweilen1S, dal} die Fortschritte der katholischen Kırche ın England och Zum Gegenstande einer besonderen Studıe gemacht hnat (»Diewesentlich größere Dimensionen annehmen könnten, unbegründet, Lukaskatene des Nıketas Herakleija« - Texte nters.
5 lange daselbst 35  1€ ökonomische Basıs protestantisch bleibe“ VH:; A | Le1ipzıg 1902 S1€ 1St zugleich eiıne sehr ä’(S 67) Noch orößere Freude macht dem erf. der ın sıch würdıge Quelle, da Nıketas hne Zweıtel en Originaltext desselbst zerfallende, ERDEB noch durch dıe iußere Maschinerie des Titus VOI sıch hatte und ıhn nach der W eıse der spateren By-Staatskirchentums zusammengehaltene Protestantismus, nd als zantıner WONISCIrCU exzerplerte. kıne andere Katene, dıe ın dere1IN Element der Auflösung alles rehg1ösen (Gslaubens untfer der
Masse des Volks der SOz1ialismus. a\ der Protestantismus, als Überlieferung als Lukaskommentar des Titus Bostra der In

besseren Hss als Kommentar des 'Titus und anderer Väter be-Religionsgemeinschaft betrachtet , bei diıesen inneren Zuständen zeichnet wird GrPSeHdotrtus-=K o mM nten täar); stehtautf Kosten der katholischen Kirche noch erheblichen ewinn iıhres bedeutend höheren Alters (6 JahrD;) nd obwohl S1e gleich-machen könne, hält der Vert. für ausgeschlossen ; der Gewinn falls unmiıttelbar auf dıe echten Homilien des Titus zurückgeht,fällt 1UT em jedem Kırchentum teindlichen Antichristentum ZU ; stark hınter der Niketaskatene zurück. S1e 1st nıcht, w1ıe noch„ ıS found that the Aevotional tend { revert from Pro- Cramer (Catenae GFAECOPUM Patrum ın fn
testantism O Rome, while Fhose ıch6 reject ('atholicism yrarely annahm, vorzugswelse AU: dem echten Werke des 'Titus ZUSalill-become Protestants“ (S 3076n Der griechischen Kırche endlich mengestellt, sondern der Lukaskommentar Cyrills Alexan-CS 376 wırd höheres intellektuelles Leben abgesprochen, weil drıen bildet en „ FÜnduüS* Titus 1st Ahnlıch W1e UOrigenes eıineS1Ee 1111 SaAaNZCN 388 posıtiven Christentum festhält, sowelt dıe gri1e- miıinder ausgiebig benutzte Quelle. Dazu kommt, daß der Kom:-chische Natıon ın Betracht kommt ; dagegen nehmen In Rußlland
dıe „Gebildeten“‘ teil 2888| westeuropäischen Antichristentum, wäh- pilator seine Quelle sehr selten, beı en Titusfragmenten nie-

mals, namhaft macht, dal} dıe letzteren CFEStE mit Hülfe andererrend daselbst das SVO1K- allerdings zum Bedauern des erf. Katenen, namentlich Jener des Nıketas, veriıfiziert werden können.noch gläubig 1St, „vielleicht die relig1öseste Sektion der SANZECN Andere Fundgruben sınd I ) eine Tamer (IL, 1—174 edierte;Christenheit“ S 384) 11 das 700 entstandene Lukaskatene mM1t kurzen Jitus=
fragmenten, die wohl ebentfalls direkt aus em UOriginal entnom-Von der Zukunft erwart: der Verfl. weıteren OÖrts

schrıtt des Antıiıchristentums bıs völlızen Verschwin-= HE sınd 2) eıne ım (J0lJ. Va Pal 9 enthaltene Lukas-
Ikatene (Entstehungszeit 950—1150 mıiıt 4A8 Titusscholien, dıeden des Christentums In Jeder Horm, OE geht ‚ ıhm teils AUS dem Pseudotitus - Kkommentar teıils AUS dem Ur1g1-damıt AB lan  o  Sam ; auch Al den Uniıversıtäten, meınt CY, nal Stamımı 3 eiıne ın mehreren Hss überlieferte Lukas-

SCe1 dıe Kmanzıpation VOI Christentum noch. nıcht In katene, dıe ihre Titusscholien Aaus Pseudotitus und der zuletzt DC-
solchem Maße vollzogen , WI1IEe wohl wünschenswert nar Katene geschöpft nat nd 11 ın vereinzelten Fällen
wäre. Ine eıt für den Abschluß des Prozesses der möglicherweise aut das Uriginal zurück ehit: 4.) der Lukaskom-

mnmentar des rätselhaften A dık (D (7 Jahrh.),Entchristlichung 11 der Vert. doch nıcht angeben, der treılıch 11} 76 Fragmente mit dem Namen des T 1ıtus VGESnıcht als falscher Prophet befifunden Z werden, W1e OI sıeht, ber auch {ast alle anderen AUS en Katenen bekannten Scho-
taıre, der dem Christentum ZUI11) Absterben II noch hun- hen enthält un dadurch für dıe Textgestaltung einıge Bedeutung

Hat: endlich 5} der Markuskommentar des MLCUOT VOI ABdert Jahre lassen wollte. tLOCÄHIENs; der 11ıtus NUur an eıiner Stelle (in der CramerschenAachen. T CN WertlosAusgabe 4.08, 10) NENNT, ber ihn E1TVW2A 20mal benutzt.
sind dıe äalteren Forschern bedeutend überschätzten Katenen
des Makarıos Chrysökephaftos (um 1350 für Titus VOINSickenber3er, Joseph, Dr theol., Titus VO Bostra. Stu-

1en 74} dessen Lukashomilien. Bostra bıeten s1e nıchts, W as nıcht schon besser be1 Niketas Da
F Fexte und Untersuchungen finden ware. al 111 81 11 ıIn seiner Catena UUTE

Z Geschichte der altchristlichen Literatur. ET H€ keine selbständige Kenntnis der Homilien des Titus verrat, wırdLeipzig, Hınrichssche Buchhandlung, I901I (VIIL, 768 Niemanden überraschen ; seıine Kenntn1s der griechischen KExe-
Zn 8 ll) ö,50 geht uf Niketas zurück.Weıt mehr als der 'TLitel des Buches verräaft, bıetet Die Prüfung der Fragmente ergiébt weiter, daß S1e einem

uns hıer der Junge Münchener Theologe . der sıch Werke CNISTAMMEN, das in der Form on Homil?en das SaANZE
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Lukasevangelium exegesierte und den Autor ZW aAr nıcht als einen begriffes““ 1INns Auge faßt, So wäre damıt auch noch keine
eıster der Schrifterklärung, aber doch als einen recht achtens- befriedigende Herauslösung des Begriffes AUS dem Ge-

Vertreter eiıner gesunden verständıgen Auffassung erken-
alßt al WI1r ın ıhm en Antimanichäer 'Titus von Bostra, samtgebiete der Metaphysık S  CH, denn müßte

den einzıgen bekannten Schriftsteller diıeses Namens, ZUu erblicken doch Eerst dessen nhalt festgestellt werden, ehe VOIN selner
haben, unterliegt des Mangels außerer Bezeugung keinem psychologıschen Herkunfit reden ist. Letzteres aber
7 weıtel. Die ın en Fragmenten wiederholt hervortretende antı- erfordert zudem e1INn weıteres Ausholen :
manıchäische Tendenz und sonstige Parallelen zwıschen en bel-

dıe metaphy-
sıschen Begrıffe entstammen einem Aufschwunge des Den-en Werken bewelsen 1es ZUT Genüge. Aut dıe wertvollen Unter-

suchungen ber dıe theologischen Anschauungen des Exegeten, kens, einer spekulatıven Intuition; ıhrer Bıldung gyeht ohl
dıe SAllZ der Gedankenwelt des Antiımanichäers und seiner eıt cıe KErfahrung VOTAUS, aber S1Ee erstehen nıcht AUS der-
entsprechen (S S1—106), se1 besonders autftmerksam gemacht. selben, sondern eher durch eiınen Al der AbW'endung[ 1ıtus t! wıe EL richtig hervorhebt, 1n Gegner des X{Ire-

V OLl ıhr Der Seinsbegriff IT AT W1Ee eINe gyewap  (=1E Arıanısmus. Die langen Ausführungen AB Luk. I } CS
195 S richten sıch, W ds$ noch hätte betont werden könneIT, mıt Mınerva hervor, als dıie Jonier und dıe Eleaten (darın
aller Entschiedenheit DSCOCNHN die Lehre des Aöguus und Euno- einstimmi1g) den wechselnden Dingen das Seıin absprachen

[)as Be-M1USs on der Begreiflichkeit des göttlichen W esens. und cLe Einen 1 Urstoffe, dıe Andern 1m gedanklıchenkenntnis der Homousıie verme1ıdet 'Titus anscheinend absichtlich. Er All-Einen den angemessenen Irä  g  er d1eses Begriffes, dasiindet nıcht en geringsten Naturunterschied zwıischen Vater
und Sohn (xat OU0EVP ıN UEL ÖLallarttıteı a)) ber ber dıe rechte Subjekt tür das Prädikat: se1N, anden. Die Ve-
Anerkennung der OLLOLOTNG, der OUOLO MVOLS, kommt nıcht hın-
AUS$S

däntalehrer oingen äÄhnlıch wI1e dıe Kleaten VO cd1eselben
Im 363 nat auf der Synode A Antıochıijen die Ho- psychologıschen V ermittlungen kehren bel ihnen wıeder ;Inousıe ANSCHOMUMNECN, ber mit der Abschwächung, dıese Formel

besage, 17L NS 0OVOLAC TOU TATOOS Sn VLOS EyeEvwvwnÜN, AL OTL  Pa 0LL0LOS eıne Darlegung der psychıschen enes1s des Semsbegriffs
AT 0U GLOV T TATOL (bei Sokrates pecL. PE 25) (Ob SS könnte davon nıcht schweıgen. ach dem Begrıffe des
Erwägungen S In8) f ausreichen, Titus dem Verdachte Seins konnte TST der des Wesens, OVOLA, erstehen und
des Sem1arı1anısmus Z reinıgen, 1st mır zweitelhaft. Die Ab- NnacC chesem wıeder der der QMUOLS W esen als rund,fassungszeit der Lukashomilien 1äßt sıch nıcht 1ın fa Gren-
VA E bestimmen. Die antımanıchäische Streitschrift 1St, wıe Hıe- auf dem der Kxıistenzbeegriff fußt

Verft. äßt Cdiese psychologisch-historischen V ermitt-ILLUS bemerkt, inter Julıan und Jovian verfaßt, Iso 364 voll-
endet worden. al} diese Schrift die äiltere ist, hält für wahr- lungen beıiseıte und hält sıch An dıe D CHET 6E Ansıchten.
scheinlich ( II5 6 Durchschlagend 1st wohl keines der Ar- Wır erhalten gew1ssenhaften Aufschluß, W  Da dıe Herren
YumeNtTE, vertehlt der Hınwels auf en en Katholiken ftreund-
lıchen Kaıiser Valentinian I! da nıcht dieser, sondern der Arıaner Jerusalem, Schubert-Soldern, Rehmke, SChuppe, Külpe
Valens alser des Ostreiches W AT. dem Begriffe der Exıistenz denken. {Iies

erfahren , ıst vielleicht manchem Leser erwünscht, aberDiıie Edıtıon der Fragmente verdıent ın jeder Hın-
be1 dıiıesem Herabsteigen In das (Gebiet der Meiınungensıcht als eiNn Muster hıngestellt ZUuU werden. Eıne NVlie-
sollten dıe Feststellungen der Wiıssenschaft 198881 SO mehr her-

H

thode, dıie den Anforderungen der Wissenschaft und der
VOrtretien. Man nat aber den 'Eındruck, als ob cıLe Lehspraktischen Benutzung besser entspräche, x1eDt nıcht.

der Scholastık, che übrıgens vielfach zıtiert werden,Von den unechten Stücken werden dıe Anfangs- und
Schlußworte angeführt, dıe zweıfelhaften tragen 1n Frage- eben auch Meinungen wäaren Ohne Belehrung un An-

reguNS wırd IAl aber che Schrift nıcht beiseıte IeYeNszeichen Al der Stirn, SO daß 11l sofort über das Urteil
des Hrsg. 1m Klaren ist. Die Begründung des Urteils Rez möchte den Hauptgrund des unbefriedigenden 3€

samteiındruckes derselben 1ın der Wahl des I hemas suchen.folgt jedesmal auf den ext des Fragmentes. Jedes eINn-
zeine Fragment nat seınen besonderen kriıtischen Appa- Prag Wiıillmann.

Sorat, alles Überflüssige ist AUS diesem ferngehalten.
ist u1lls 1n vortrefflichster Weise 1n oroßer eıl der DBIS- eimbucher, Dr. Max, Lycealprofessor iın FA TE UF Ar E  Bamberg,
her fast IL unbekannten Lukashomıilien des 1ıtus VOL Die praktiısch-soziale Thätigkeit des Priesters der wI1e
Bostra wıedergeschenkt worden, und s bleıbt L11UT Z kann jeder Priester eIN1ZES WE Lösung der sozl1alen Frage be1i-

tıragen Mıt einem Führer durch dıe katholische sozıiale: Litte-wünschen, daß gelingen mÖge, dıe ıIn dem (od. Am deelsorger-Praxis. Sammlung praktischer Taschenbücher
Y OS 7 JO SUP, VO  — Mercatı aufgefundenen Homiıi- für den katholischen Klerus 1] nveränderter Abdruck.
hıen ZU dem Lukäsevangelium als das Werk des Lıtus Tausend. Paderborn, Schöningh, 1902 V 229 L
erweısen. 150Nur wen1ges ıst bısher VO dieser äußerst
schwıer1g Z esenden Palimpsesthandschrift durch Jer- Norikus, E Die Organisation der Gesellschafit 1n Ver

gangenheit und egenwart, Eine Darlegung der soz1l1alencatı entzıffert und veröffentlicht worden. Dieses W enıge Urganisationsformen nd UOrganisationsfragen. Stuttgart ndaber macht CS; WI1IE 1n dem » Anhang« (S 250-—250) Wıen, Jos Rothsche Verlagshandlung, 1901 IS4 O<
Mdarlegt, sehr wahrscheinlich, daß der Mailänder Kodex I!S
Fohringer, GErl Religionsprofessor 398 Landes-Reäl—dıie Homilien des Ti;us V Bostra enthält

ünster Hr Diıekamp. bl Obergymnasıum ın St Pölten, Das soziale Wirken der
katholischen Kirche ın der 1Özese St. Pölten Wıen,
Kommissionsverlag Mayer f Go;, L90O (XIV, 422 SL, 8°)

VYTOIM, Dr Adolt, Prof. der Univ. Freiburg ber
den Existenzialbegriff, Freiburg B Herder, 1902 (VI,; Die vorstehenden Publikationen können als e1In

8°) FA (3anzes betrachtet werden, wen1g auch ihren V erfassern
Der Begrıff der E,xistenz ıst mıt dem des Seins, 3881 einheıtliıcher Plan v/orschwebte. Nr un! verhal-

dem Grundbegriffe der Metaphysık, S() verwachsen, daß ten sıch W1€e Theorie und Praxis: nıcht ın dem
ıne monographische Behandlung desselben eigentlich ine SInn, als b dort VOLL der Praxiıs völlıg abgesehen worden
metaßhysıca IM NUCeEe werden müßte. Waollte ihr, W1e waäare, aber doch 1n dem, daß hıler nachgewiesen wiırd,

Verf. thut (S V3 dadurch Selbständigkeıit gyeben, daß Was auf einem beschränkten Terriıtoriıum faktısch geleıstet
Nal \ are psychologische Herkunft des Existenzial- worden ıst, dort aber, Was Qauf rund der bısherigen Ent-
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wicklung un: des heutigen Standes der inge noch A lıcher Beweils Sınd, daß Ial auch jenseıts der schwarz-
geschehen hat und W1e sıch durchführen äßt Alle gelben Grenzpfähle den Forderungen der eıt eın ArTIX
dreı Werke sınd eın ehrenvoller ewels tür dıe allerdings Interesse entgegenbringt un wıeder mıiıt mehr Mut und
nıcht ın allen reisen bekannte oder anerkannte, aber ın Zuversicht A iıhrer LÖSUNg arbeıtet.
ihren Wırkungen un KErfolgen schlechterdings nıcht mehr Nr ist 1mM Auftrag der Leogesellschaft herausge-4A verkennende Rührigkeıit, mıt der I1l auf katholischer geben.Seıite der Lösung der sozılalen Frage ON iıhrem ersten

S1e INa hre trıftıgen (GGründe gyehabt haben,
WaAalrullll S1E gerade che Ihözese r Pölten In Auftrag gabAuftauchen sıch gewıdmet hat, und keiner wırd dıe Man wırd derselben auf (1n der Daten des BuchesWerke us der Hand legen, Oohne viıelfache Anregungen das Zeugn1s nıcht versagen können, daß ıIn St Pöltenempfangen ZU en gearbeıtet worden ist und wıird. Es 1st rührend, P lesen,

Nr ist der praktische eıl einer V orlesung des WI1e 1e] einzelne ereine und Klöster, W1€e 1e| Nnament-
erıf. über die soOzlale Frage In } heorle und Praxıs. Sıie ıch der Klerus In sozlaler Beziehung geleistet hat. S1e
äußert sıch zunächst über dıe Wiıchtigkeıt des Studiums weısen ber uch ziemlıch deutlich darauf hın, WAds noch
der Frage, x1ebt dann eine Anleıtung ZUT) praktischen ZU eısten ist. Die Vergleiche der einzelnen Kolumnen
Betrieb desselben, macht auf c1e sOz]1ale ] ıtteratur Aauf- bel den verschıedenen Bezirken und Klöstern, dıe A
merksam und bespricht alle dıe Nlıttel ZU iıhrer Lösung, gaben über das Verhältnıis der Seelsorger ZUT Parochijanen-
SO weıt MAieselbe Aufgabe des Priesters ist [)ie Klarheıt zahl, über Entfernungen VOIN1 Pfarrort uınd der Pfarrkirche
ın der Anordnung und che Ruhe 1M Urteil zeigt den USW. reden ıne deutliıche Sprache. Vielleicht wırd S1E
Theoretiker, das sorgfältige Kıngehen auf cdıe bestehen- noch deutlicher, WE ähnliıche Krhebungen ıIn andern
den Verhältnisse und e Wiınke für das Verhalten ihnen Verf. hat sıch auch (Diözesen veranstaltet werden.
yegenüber cie Fühlung mıt der Praxıs Ist auch dıe danken gemacht über cie Angaben betreffs der Schwierig-
Litteraturangabe nıcht ın allweg Iückenlos E E1 keıten und der Dfer bel der Heranbildung und theolo-

dıe Frauenifrage erimnert s() bıetet S1Ee doch über- oischen Schulung des Nachwuchses ın den Klöstern.
all etIwas. Möge das Büchlein recht fleißıg benützt WECI - hıer durch Centralısation, Schaffung VO Ordenshäusern
den Das handlıche Format ermöglıcht das Studium OQd In den Unıiversıtätsstäiädten nıcht Professuren und ehr-
auf Reıisen oder einsamen Spazıergängen. mıttel erSparTt, mehr Einheitlichkeit geschaffen, mehr An-

NrT. zeichnet zunächst cdıe natürliıchen Grundlagen ILCSUNZ gegeben, mehr Solidarıtätsgefühl gepflanzt, 0 g-
meınsamem, zielbewußtem Zusammenarbeıten angefeuertder Gesellschaft un bespricht dann den Aufschwung, werden könnte Idie Kantönchenswirtschaft und Kleıin-den dıieselbe genommen durch das Chrıistentum, den Nıeder-
häuslereı chen sıch nıcht auf politischem (rebiet,Zan I1l nde des Mıttelalters, cie lıberalen und SOZ1a-

lıstischen Wiederbelebungsversuche, dıe Aufgaben, welche und der Ausdruck „theologische Hauslehrstelle‘“‘ allein De-
dıe Gegenwart der Kırche un!: spezıell dem katholischen Sagt schon NUug.  &5 Die Theologıe verlangt 185288 einma|l
Vereinswesen stellt, e Art, W1€e d der Lösung derselben In uNnserer Z 1ne andere Behandlung, als Greographie
gearbeıtet wurde un wırd und che Wege, welche che oder Sprachlehre.
Zukunft einzuschlagen hat Die Abhängıigkeıt C Janssen Sollen WITr aufs Detail eingehen, möchten WIr folgendes
und seınen ((esinnungsgenOssen ın der Beurteijlung des geändert wıssen. Sehr oft würde Manl statıistische Angaben wun-

schen, W 111a sıch m1t allgemeınen Außerungen begnügen mußl.Mıttelalters hat E“ mıt sıch gebracht, daß der Verf. das Insbesondere hätte sıch beı der Genauigkeıit der Buchführung 111
Schuldkonto des Humanısmus und des römiıschen KRechts en Klöstern auf diese Weise vıel schätzenswertes nd uch für
7 sehr belastet, dagegen steht ın der Bbeurtellung der ıhre Gegner beachtenswertes Material ‚ Wirtschaftsgeschichte
Kntwicklung VO. dort hıs ZUXK Gegenwart auf der Höhe gewınnen lassen. Angaben wıe (sulden Jahresmiete für E1n
der eıt un orlentiert vorzüglıch über alle dıe mannıg- Schulgebäude Al 1n Kloster, Musterwirtschaften der Stifte, W ald-

verteilung und deren mißliche Folgen waren VO allgemeinemfachen Gebilde, welche dıe soz1lale Bewegung 1 Lauf Interesse und hätten sıch sicher vermehren lassen. Auch für
der Jahrhunderte un insbesondere 1ın der Gegenwart ZU Vermehrung des historischen Materials der der Angaben über

Wer oft über A.hemata AUS dıesem einzelne bedeutende Männer ware 1111l sehr dankbar SCWESCNH.Tage gefördert hat
(Gebiet Vorträge ZU nalten hat, wiıird dem Buche vieles Kın Blick auf dıe Ungleichheıt der Berichte ber die Klöster legt
entnehmen können. Auch dıe Reformvorschläge des Veerf. nahe, bel neuUCN Publikationen der Art eintfach Fragebogen der

1a Öster- e1n N: ırgendwıe einheıtlıch gearbeıtetes Schema hiınauszu-
sınd wohlgemeınnt und sehr beachtenswert. geben. Überschwenglichkeiten 1 Ausdruck waren gleichfalls
reicher ıst, wırd C$ begreıfen, WE1111 der Volks- verme1ıden. Der gegenwärtige h Vater WIr| nıt vollem Recht

Er l/umen Ae COCL0 > lumen Ae [umine > 26) dagegen 1St.vertretung UÜNSeErer eıt schr kühl gyegenübersteht. Christus allein. Versehen wıe „Comprommißwahl“ (S 200) dersollte aber nıcht VEITSECSSCH , daß cdieselbe anderswo nıcht „prädierten‘ „präsıdiıerten" S 224.) sollten ebentfalls nıcht
vorkommen.dieselben Auswüchse zeıgt un: gyegenüber dem Irüheren

Absolutismus immerhın eiınen gyewaltigen Fortschritt be- Die genannten ‚Ausstellungen sollen den Wert des
deutet, un! muß selber zugeben, daß dıe Ööffentliche Be- Buches nıcht herabsetzen, sondern 1U das Interesse des
sprechung des ıhm vorgeschlagenen Übergangs f Keferenten bekunden un Wınke seın für Publikationeneiner höchst modern ZU gestaltenden Ständevertretung äahnlicher Art W1€E dıe vorliegende. S1e 1st eın Ehrenbuchvorerst inopportun 1STt (S 146) Die allerdings den tür St. Pölten, und WECNN chLe Notizen ber die Erfolgeeinzelnen Interessen un! Interessentengruppen sehr
Zu wünschende Solidarıtät W1E einzelner für hre Sache begeısterter Männer VARN Nach-

1St < Zanz ahmung aneıfern, kann die Zukunft ihren Wert noch
rıchtıg bemerkt, ben 1LLUT möglıch auf relıg1öser Ba- erhöhen.
S18, un die fehlt leider heutzutage vielfach un mu

(reislingen 'Ignäz Kohr
erst wıeder erobert werden. Besonders ZU begrüßen
ist cdiese WwıE dıe folgende Arbeiıt, weıl ıe eın erfreq-
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415 S5SIC höchst wichtiges Materı1al ZUT Beurteilung der kiırchlichenKleinere Mitteilungen. Verhältnisse des Bistums Lausanne 111 der Zeıt VOT der Retorma-
hefern. Aus dem 16 Jahrh interessieren besonders die

)as noch rückständiıge egister L: LCSP Auflage dem Admıinistrator der Diözese, Propst SchneuwlIv, 1111
sSchürers Geschichte des jüdischen olkes 11 Zeıit- 1579 ausgearbeıtete Visıtationsordnung und dıe Vısıtationen

alter Jesu C hristı J Hıinrichssche Buchhandlung 111 Leıipzıg tens der päpstlichen Nuntien Bonomıio (1579) und Turrianus (1 597)
{[OI1 > 8 ()) (v.  gl Theol. Revue 1902; o 399) 1ST soeben C >
schıenen und wırd oralıs Zu den dre1 Bänden nachgeliefert. Das- Nic 1L oft wırd Gelehrter 111 der Lage m  S
cselbe enthält Bibelreziste 1111 rustigen

A Index hebräischer nd SIHC- Alter 62 Jahren bereıts SIN reiche Liste SCIHNCT ıttera-
chischer Worte S0 W sehr umtfassendes Namen- und Sach-

dıe Benutzung des vortrefflichen rischen Arbeıten aufzustellen, WIC der bekanrte Archıivar der [)16-
das scehr geeı1gnNel 1ST Maınz rof Ir alk Ptarrer Zu Klein Wınternheim In

Buches erleichtern ıch Stichproben Z urteilen sınd Sanıt-
Norbert Pet CILICTH soeben erschıenenen Schriftchen »Falklıana« (Als Manu-

lıche Kegıister durchaus zuverlässıg. skrılpt vedruckt. Maınz, Druck Joh alk { 11 Söhne, L90  2  2
S 83°) veröffentlicht x 9  198 mehrtach geäußertenIn Italien IS 111 den letzten Jahren C111 EC &: [.ıtteratur Wunsche gelehrter Freunde und Bekannten““ entsprechend,ber den Brand Roms unter Nero entstanden Erschei-

LU
etiw2 470 .1Nummern umfassendes Verzeichnis S  C111 schriftstelle-

Y dıe err (T T ö Pascal (seines Zeichens Klassıscher rischen Leistungen. Auf IS selbständige wissenschaftliche Publı-Philologe) K  er Schrift » 5 InCendio dı OM en DU
Üh- katıonen (A) tfolgen (B) dıe zahlreichen Beıträge Kırchen-

ISTLANL ( Turın 1900 die Verantwortung tragen hat lexikon dıe nıcht besonders vezählt sınd und inderen W er-
rend Tacıtus über dıe Entstehung der Feuersbrunst zeine be- I 11 sodann (&) Artıkel 111 Leıitschrıtten, Fach- nd Tages-SiL Meinung äußert, sondern den Worten „forte IN Aolo blättern endliıch (D) 13 Kınderschriften kın ewaltiges ungeC-
DFPINCHIS ıncertum MIR ULr UMQUEC AMUCTOFECS produtere W{ NN Büchern und Auf-
DEn 38) D dem Leser anheıimstellt sıch der mehr nerofreund- drucktes und gedrucktes Materi4l hat 111 dıesen

ıizen JG Bearbeıtung gefunden Die verschıedensten Hraven
ıchen Rufus 7) der der mehr neroteindlıchen (Plinius der Diözesan- und Lokalgeschichte Ol aılnz und W orms, aberTradıtion anzuschließen hält Pascal en Zutfall 1r ausgeschlossen auch der angrenzenden Gebiete, sınd 111 Angriff CHOLMLLLCL W OT:hbürdet aber dıe Schuld 1A11 dem turchtbaren kreignısse nıcht EIWwW2 den. Hagiographie WIC miıttelalterliche Litteraturgeschichte, Biblio-dem Nero sondern den Chrısten auf Kr gelangt Z diıeser über- thekswissenschaft und Geschichte der Buchdruckerkunst, Kultur-raschenden Feststellung durch C114 unhaltbare Interpretation nd veschichte und Geschichte de!1 christliıchen X unst bıeten dıe IT he-
IT wındıge Hvpothese. Aı E: AÄnn. B 4.4 „DFLMUM correptt MmMata, denen h geäußert, dıe Fragen, dıie } gelöst derFatebantur“ soll] heißen, 111a habe zuersti dıejenıgen ergriffen,

elche dıe Brandstiftung eingestancen, während C offensichtlich ZUu deren wWEiterer Untersuchung ' wırksame : Anregung gegeben
hat. (Über CI der etzten größeren Arbeıten Fıs vgl das Re-bedeuten annn „welche S1ICI1 dazu d h /Aapegl Christenglauben

bekannten und dıe Faczeln nd Zündstoft AUSSCIUSIELIEN und ferat 111 dıeser Zeitschrift Nr N Sp 237 Mögen der rastlosen
Thätigkeit des verdienten Forschers auch fernerhin Ühnliche KEr-Consularen Is kaıiserliche eubicularıiz erkannten Leute (Sue-

FONn Nero vgl Tac. Ann. ME 38 Schlu(ß) sollen Christen tolge beschieden seın !

9 welche durch apokalyptische Ideen fanatısıert dem Von Rosen  als Konvertitenbildern AUS dem Jahrh.allgemeınen Weltbrande, den Sk S  ar  N, präludieren und dıe
Wır wollen 1ST JETZE auch dıe dritte Abteilung des Eersten, dıe deutschenParusie des Herrn rascher herbeiführen wollten ! K 11 V 11 enthaltenden Bandes iM A ‚erschienen,899 Interess u11 ıtalıenıschen Herrn Kollegen nıcht wünschen wodurch dıe 1889 begonnene Auflage endlich vollständıg 1stda{(} der „pParrıcıda NAEFT et WT de1 ”  UG pf his  20 (München Regensbur Verlagsanstalt '"20)888| Manz 1902 692 5INCENATLATTIUS (Tac AÄAnn. XJ 67) jemals Gelegenheit iinde M. 9) Mehrere Konvertiten O11 denen f1 üher nıcht mehr alssıch beı z $  EB modernen Apologeten persönlıch bedanken der Name und das |)atum des UÜbertritts mitgeteilt Wa hnhabendem Leser der Theologischen Kevue aber möchten ıuts AL

C111 V ß  DG iırstellunge erh ılten Rochus Ol Rochow ndgelegentlichste dıe WCHISCH Seıten des Journal Ades Savants (Mars Ludwiıg Hammersteuin Neu hinzugekommen sınd zehn,1902 V 198 16  E empfehlen auf denen nıcht aut Ur Heıhinrıch Maas nd Marıe ON (Jer Im 9ANZEN werden Fchristlichem 3oden stehender aber unbefangeneı und allen Auswüch:- Konvertiten behandelt. Vielfach lıegen CISCNC, 1öchst 1iNte  nie
C der philologisch-historischen Forschung abholder Gelehrter der bel den dreıMıtteilungen VONN iıhnen selbst VOL, I heologenberühmte Akademiker HS AAON BOÖOisSS7ie anknüpfend 288| Pa: IIr Wılhelm Martens, 372 Hugo Lämmer und IDI (sustav Bickell,als „Brandschrift und C111C der urch veranlaßten ıtalenı- dem Maler Eduard Steinbrück, den Brüdern Reinhold nd Her-schen Gegenschriften, h der ım ] 64 Nero 1111 Jahre Baumstark Zeıtlich reicht der DANZE Band D1S 10721900 Pascal verfolgte.) Christen 111 ritterlicher Weise A SOl sıch noch vierticr Teiıl Konverti:tenbildern AUS em
nNnımmt?t auch dıe (ivnilta eattolica Ser. 15 vpol, %] ua 1245 Rest des Jahrhunderts anschließlen. Gleichzeltig sınd Zu den bel-(1902) V 707 F G den ETSICH Teılen Supplementhefte ausgegeben (213 648

533 5) V X velche üurzere oder Jängere Nachträge U übeıDer Protessor der klassischen Philologie Al der Universität
IO!  5 Konvertiten auf Grund 11  j Lıtteratur de1 brieflicher

A Lüttich -(Liege) J altzıng veröffentlicht ı der Zeitschrift Mıtteilungen enthalten Der Name des Bearbeıters dieser 46Le Musee Belge‘ VI (1902) Nr und ( sechr dankenswerte H»Bibliographie raisonn&£e de Minucius elix. Avant ediıtion Auflage iSt nıcht
alm (1067) ı88 DepuisV’edition Halm An (
Recht dıe Priorität des Octavius em Apotogeticum L ers Bucher und Zeitschriftenschautullians 111 und hält dıe Benützung griechischer Apologeten durch
Minucıus Felıx nıcht für CI W 165CNN. Den 41 aufgezählten Be-
nutzern des Dialogs IST der Verfasser der Batıtfolschen actatıis Bibhlische Theologıe.
beizugesellen (vgl Archıv für lat Lexikogr A&| 575 E

WI1IC ıch nach VO  — ovlaube nd demnächst OIl theo- FasStLOW, M‚ Dıie Religion Bab rlonıens L Assyrıens. Vom
ert. vollständıg durchgeseh.. Au den neueEsSten Stand der For-logischer Seıte dargethan werden soll Novatıan der WIC Batiftol

Theol Revue Nr schung gebrachte deutsche UÜbersetzung. (In EIW.: Lfgn.)neuerdings MEeINT (vgl] Sp 320 C111 f Gießen, Rıcker, 1902 [ --80 28R 8°) 7S„Novatlaner AUS den etzten Verfolgungsjahren SCIMN STy SS Discoveries of V1iıcarıous klement ı111 Primitive S5e-
2eRhuTe Sacrıfice (Expos. 1902 Aug., OS 34)» Über iırchenvisitation und Visıtationsberichte

der 1Özese Lausanne bis nde des 16 Jahrhunderts« Camp b5ekl; A Books of the Bible theır Contents and Cha-
ACGteTrı1s U6ES. for Scripture Study. London, Marl-handelt rof. Dr. older 371 en »Katholischen Schweizer-

blättern« (1902 eft Zr S AIr dıe bischöfliche V1S1- borough, 1902dug;  ( 66 8°) S 6 d
C.A:a:): e S3 Notes de lexicographie hebraique (Rev des Ettatıonsthätigkeıt 111 der teren eıt assen sıch infolge des Ver-

lustes des alten Chartulars VO Lausanne L1UFr indirekt CINISC Juiv. 1902 avrıl-Juin, 223-—229)
Schlüsse ziehen. Kurze Nachrichten inden sıch ber dıe Vısı-

Von 1226 und 1232 Erst über JEHNEC 1416/17 un Für die Zeıitschrıttenschau wırken die Herren Prof.
1453 I3 steht zweımal 1553 sınd ausführliche großentels Clementi--Rom, bbe r Morel- Parıis, Kaplan Vrede- Ber-
noch ungedruckte Protokolle erhalten, dıie wertvoller sınd, lın
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Brooke, E and McLean,; N’ The Forthcoming (‚am- Jülkren; M., Le culte chretien dans les temples de l Antıque
Egypte (Ebd 37—253)bridge Septuagınt Journ of Theol Stud 1902 July, 601-621).

Jahn:; Gr Beıträge 1r Beurteilung der Septuagıinta. . Kıne W ür- Kaufmann: M., ın altchristl. Pompe]1 in der lıbyschen
dıgung Wellhausenscher Textkritik. Leıden, Brall, 1902 (3 W üste. ıe Nekropolis der „großen ase  A  © Archäol. Skizze.

8°) Maınz, Kirchheim, [0) (IV, 7 8(J nııt zahlreichen
Klostermann, Beiträge 3393 Entstehungsgeschichte des Penta- Abbild Ul. Plänen).

teuchs Kırchl. 1902, Y's 378-—401I ; 6! 428—447) Obatdıs Gl epitet1 esornatıvı nelle ettere dı (10vannı
Qestegriey, W., Ihe Development of Monotheism in srael Crisostomo (Bessarione 1902, 66, 04—332)

(Expos. 1902 Aug 93—105). Eingelbrecht: An ie ('onsolatio philosophiae des Boethius.
Ku oXe ]\ A% Jehova's Protest agaınst the Altar Service (Biblioth Beobachtungen üb den Stil des Autors u dıe Überlieferung

Sacra 190  2  Z July, $29—=536): seines erkes. | Aus » Sıtzungsber. I Akad W1SS.«|
Wriıght, FE Geological Confirmations of the Noachıan e- Wıen, Gerold in Komm.., 1902 (60 OE 8°) z

Juge 537—556). BOUuUGarLd: In Vıe et Miracles de Benaoit. Tours, Mame, 1902
Osgood, H- Resurrection 4000 — 5000 aınd the (IId Tgst. (143 E3

(Ebd 409—433) Monumenta Germaniae  E hıstorica. Scriptoruni Merovingica-
Jacoby, } Earlıest Kepresentation of Ark of the Law (Jew 1U Passıones vitaeque ınctorum 1eVI Merovingıcı.

Quart. Kev. 1902 July, 7  7—"739) Br Krus CF Hannover, Hahn, 1902 ö17 _  245 4°)Köberle; Gottesgelst und Menschengeıst 1nı Kırchl. 76
v 1902, ) 0R An 3 SA 6, A Monumenta (Germanıae hıstorica. Epistolarum tom1 VI PaArS E

Könıg, E, Sehna Eljakim Ebd 8’ 621—631). Karolıini 2EeEV1 Berlın, W eıdmann, 19002 (256 s S, 4°)
M:eyerT; B., Samuel the Prophet. New ed London, Morgan, Gr W., Der karolingische Gottesstaat In Theorie 4S Praxıs.

A Diıss.1902 (192 8°) Leipzig, (Fock), 1902 (82 8°) 1,
Hackspılk: E La vocatıon de Jeremie (Bull de 1ıtt eccles. SATter: U L/’eveche d’Arisitum (Bull. de ıtt eccles. 1902, 7/8,

1902, 7/8, 201—209). 220—231).
K ONLZ, (In the Meanıng and Scope of Jeremiah VIL N  aı el  CR ırdını Despotti Mospignotti, A) duomo dı (310-

(Expos. 1902 Aug., D 135—154) vannı 0221 battıstero dı Fırenze. Firenze, Alınarı, 1902KTauDß, S AAl Topographie (Caesarea (Jew ISI D 1g 8°)(Quart; Rey.1902 July, FA SEA PaSquU AL L 9 S5anta Marıa 1n Portico nella stor1a fl Roma
dal secolo 11 DEh 8l L y Geschichte des Jüd, Volkes 1 Zeıtalter Jesu Christı. Introduzione. Roma, Befanı, 1902Aufl Register ZUuU en Bdn Le1ipzig, Hınrıchs, 00  2 () 93

(101 SE 8°) Miscellanea saluzzese u S AViO: Pr Cartario del 110114-
Burkıitt; C The [)ate of Codex Bezae Journ of Theol. StTtero dı kusebio d1 Saluzzo. Patriucsa. E Le p1UStud 190.  2 July, S01—95$13). antıche ı8 dell’ abazıa dı Caramagna. DÜra E)SHEFLNSKIF, M., Kın bosnisches kEvangeliıum In der Hsssamm- Alcune notizıe sulla chiesa ßl Marıa 41 Beceto. (LE

Pıne-lung Sreckovei's slav. Philol 1902, 1/2 172—182).
Lur Fın-

LO  9 Da La cCostruzione della cattedra 1 Saluzzo].() b M h C - ©  y Der Gottesbrunnen der Menschheit. rolo, ıp Chiantore-Mascarelli, L90:  2  - 8°)führung Ins Johannesevangelium. Braunschweig, Meyer, 1902 u1lllaum Jl Le Saint-Suaire de Besancon (Revolution Fran-
(‘: 126 OJ 1,50 Calse 1902 Juull., 5 —16).HOF£; A'! and Murray, WNEXAAPRE DA Vignon-Donnadieu, PFODOS du Saınt - Suaire de Turin
EL Journ of Theol Stud 1902 July, 594—9598)

HOLD Der Kampf dıe leibl Auferstehung des Herrn
(Univ Cath 1902, 75 362—396)Kenaudın, P L’heres antı-eucharistique de bBerenger (EbdKırchl. 1902, ) , 348-377 ; 6, 455-457 ; F 546-565) 414479HOCcANNICKe, G Die Chronologie des Lebens des Apostels Hıllıng, Na Die Entstehungsgeschichte der 3  Münsterschen Archı-Paulus (Ebd Ö, 5 69—620). dıiakonate (Münst. Dıss.) Münster, Kegensberg, 1902 (76 8°)Ramsay; St Paul (Expos. 1902 Aug., 1—02). FACKSCHE; Die Entstehung, Bestimmung I AusbreitungLombard, E7 La collecte CI faveur des chretiens de Jerusa- des ritterlichen Ordens der Kreuzherren miıt dem roten Sterne.lem Etude paulınıenne I8l (Rev de Theol. et Philos. I1902,

%5 262—281). Kremsıier, Gusek, 1902 (25 24 8 4de Civezza et Aa Dome  ZNACHN CLE F Legende deMoulton, kE SE 15 hıs Angel‘ (Journ. ot Lheaol. Stud. 1902 Francois d’Assise EC  rıte PaL tro1S de COM1IDASNONS, radJuly, 5147527 Dar de Kerval Parıs: Vıc er Amat, 1902 (AV, 350 80
W o hlen CIS, G, Glossen ZU111 erstien Johannesbrief { 11 Joh. LEMANeNS. L7 Die Anfänge des Clarıssenordens. [ Aus : »Röm.

Quartalschrift«e35 LO 222 Kıirchl. Ö, S 632—645).
8°) I,2

Rom (Leipzig , Fock) 2 S S vmn ®

Historische Theologıe. COKONA: P del I CAten Or dı Tommaso d’Aquino.
Miınlato, Rıstor1, 1902 (28 k6}

Burn, B The ' exctus Keveptus of the Apostles’ Creed MacDonald, A y S Thomas ON the Memorv Eccles. Rev
(Journ of TIheol Stud 1902 July, 481—1500) 1902, 4, SO0 AF3

Höfsch; 1 Die Gottheıit Jesu bei Clemens Rom GrTdbBALaNn, M., Die Lehre des Joh Theutonikus Pr ber
zath Theol 1902, I9 466 —491):

CZ Unterschied Ol Wesenheit u Daseın (Text AUS Cod. Va
Ignatii Antiocheni et Polycarpı Smyrnaei epistulae e Mmartyrı: TE 0 (Jahrb. Philos. l spek. A VIIL, L3 1902,

e adnotatıiıonıbus INsStruxıt A HiLoeHLEed: Berlıin, A3201
Schwetschke, 1902 (XXIV, 354 JO 8°) M 1 2,80. Kn HECh* Hıstoire de I Inquisition Au Moyen-Age. rad PaMason, ÜE Tertullian and Purgatory (Journ of Theol. 5Stud Reinach. 11L Domaines particuliers de V’activite 1n-
1902 July, 598—601I quisıtoriale. Parıs; OC de lıbr., 1902 VE 900 IO )

resg, he Commentary of Origen uponNn the Epistle Fr
the E Bloc K ]D  IS De schrı®: esians {11 (Ebd 594576 Jver der Apotheosts Kuardi (Bıydr. Vaderl.Lurner, F: newlv discovered Leaf of Fifth-Century Gesch 1902 1L, 4, 350—2366):MS of St Cyprian (Ebd 576—5 Greffin Ajfagart, Relatıon SUurTr la Terre Salinte (1533—153Qur UOldest MSS$S of St Cyprian, BB Ihe urın and Mılan Publiee AVEC introduction il des notes Par GHava-Fragments (Ebd ED NN Pa Lecoftfre, 1902 (XXVUHIL, 248 8°)  FRamSsay, OQur Oldest MS$SS of St. Gyprıian, RER The Lüftker.s.; Mart., Werke Krıtische (Gesammtaus 25Contents and Order of the Manuscripts Ebd 5 55-594). W eıimar, Böhlau, 1902 (V, 526 SL, Lex 83°)Nelke, L‚ Dıie Chronologie der Correspondenz Gyprians und h l\ S Die bısher unbekannte Schwäbisch-Haller Hs

der pseudocyprlanischen Schriften 8 Novatianum Ul Tüiber Ae der deutschen Augsburg. Konfession (N. Kirchl. 1902, ;rebaptismate. Thorn, Selbstverlag. ruck Buszczynski, 445 —457)
1902 (208 SE O5 Schulze, M., Calvins Jenseits-Christentum ın Verhältnisse

u DBaru, PE Le Martyre de Agnes ei les fouilles recentes den religiösen Schriften des Erasmus, untersucht. Görlitz,(Et. de la Comp. de Jes 902, 145—1506 Dülfer, 1902 NS 75 545 O %3
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Vuilleumiel Eglise du Paıs de Vand AaUX de 1a Del 5317 O M., ell’ efficacıa del Magıstero della C'hiesa sul
reformatıon (Rev de Ih ei Phılos 1002 4 217—261) PFOSTCSSO della Scienza cont.) (Rev dı Scienze Lett.

B6öhl \ Belträge Gesch der Retformation 111 UOsterreich 1902 S1IUSNO I0 —324)
RuEtSCHT; CX Theologische Wissenschaft UHauptsächlich nach bısher unbenutzten Aktenstücken des Re- rel1g1öse Spekula-

gensb Stadtarchıvs Jena Fischer 19002 (VI 454 38 8°) CZ u,. K [902, $° S 202—248 ; 4) 25s$—315)
Kabısch, ber dıe Lehrbarkeit der Relıgion (Ebd 3 16- 344)

Berneker ID kın Katechiısmus Primus ruber’s 1567 T BTKOFFen. LE Die moderne Theologie (Ditsch-v BI 1902,
oclav Philol 1902, 2) 1S$5$—172). 77 447—4064 ; S S19—9537)

Reichenbelsch R., Wolfgang Salm, Bischoft Passau chmann Ph W as kann - Kırche dıe uirche des
(1540—1555). Kın Beitrag Ü esch. es 16 Jahrh, |Stu-

B{C11.:1
schriftgemäßen Bekenntnisses der modernen Theologie ler-

dıen u Darstellungen AUS ebiete der Geschichte EB l Vortrag. Nürnberg, Vereın 1i1NNETEC Missıon, 1902
Freiburg, derder 1902 (VII S4 8°) 15 (28 8° M 0,

Brıere de c La COL  RT e de Henrı PTODOS un Särdesonmn., W., Reaction between Natural Scıence nd elı-
document (Et de Ia GComp de Jes 02 1 $ D Q1—117) (Biblioth. Sacra L902 July, p 6$7—574).

Buschbell Aus Bellarmins Jugend 1{1 Beilagen (Hıst W AC H) Christianuy and Agnosticısm : eviews of SOMeE
GERT Attachs the Chrıstian Faıth kdınburgh, Blackwood,Jahrb 1902 307 — 310)

‚ Lettres vol.*euvres’ de PFanCOIS de Sales
I

1902 (366 S 6
Parıs, Lecofire, 1902 (F y 23 P 80 et Lacsım.). DE YSETS H DDie Harnack, kg1dy 5 M der ethıschen Gesell-

Mugnier, F Ihomas Pobel; ECVCQUC de Salnt-Paul-1Iro1is-hä- schaft auf en christl. Glauben gemachten Angrıffe VOI: em
TE  AU X 547—1629). Annecy, Abry, 1902 36 89) Richterstuhle der h Schrift. Vortrag. VE Aufl Braun-

Dubruel, Une lettre inedite de M Olier (Bull. de lıtt schweig, W ollermann 1902 (74 C285 0,7)
eccles: 19002, %O, P 250 —2109): HNS Fr., Intuitionisme and I’heology (Intern Journ of Eth

KESDEL, A De Goudsche vroedschap ] de relig1ie (Biydr. 1902 July, p 457—494
V, Vader'l. Gesch: 1902, 1L  y 4, D 391—4258) A< CL TE Fa Christian Philosophy (Dublin Rev 1902 July,

O 1z, e Jurieu CTl la revocatıon de V’edit de Nantes Nimes, HRD
IM DT Chastanier 23 Glossner; M., Eın Bundesgenosse AUS naturkundlichem Lager

Stapletön, A E Memorials of the Huguenots in Ameri1ca, wiıth 111 Kampfe SCHCH dıie ıdealıst. Auftfassung der sensıblen Qua-
specıal reterence theır kmigration Pennsylvanıa. Phila- lıtäten (Jahrb. Phılos. bb spek. TheolJ. AVIIL, 1902, yl60)
delphia 1902 8(I (with HE 8 N:1a Da De COSNINONEC intellectıva A  eNHAarı anımad-

nn A) Story of the Mormons from the date of theır
80

VE1IS] homas 1902, 4) P 396— 402)
Strau(t »alterOrıi291n JOI New Y Ork, Macmiullan, BL FFra Kı., Zweı Evangelien des Moniısmus.

Eünn. G’ Study of Mormonısm (Biblioth Sıcra 190 April al A{S)y Glaube« 8l Haeckels » Welträtsel« verglichen be-
p 341—365'; July A434-—45$0) leuchtet |Zeitfragen des chriıstl. Volkslebens 27 Bd Hft. |

Griselke: ton de la predication aAvant Bourdaloue Stuttgart, Belser, 1902 (48 8°) 0,50.
(Rev des S Eccles. 1902 JUn, p 481-—9504) S CS E-- Iso sprach Zarathustra. Kıne Nietzsche - Studıe

Wıe2and: F Mathurin Veyssıiere La Ciroze als erft. der | Frankf. ZEUE, Brosch AAIL, 9] Hamm, Breer & Ihıe-
GrStEN eutschen Missionsgeschichte |Beiträge AULE Förderung

-
A, 1902 (31 85 O;

christl. Theologie VI, 3 ] Gütersloh, Bertelsmann, 1902 He ber s M., La dernliere ıdole (etude SUrT la personnaliıte divıne)
Nüfnberger 1 Das Epıtaph des P Andreas Faulhaber. (Rev. de Metaph. ET Mor. 1902 Juull., p 9097— 40ö)

| Aus ED Bericht der Gesellsch. Philomathıe Neisse«. | ELE M., De Deo Uno Ihomas 1902, A, P 73—2782):
Habelschwerdt, Franke, 1902 (37 E 5°) 0)7 D el Pra o« N’ Lectiones de OrTali Del (Ebd . W An2

CD:CVYy, K Die Konvertitin Sophıie, Fürstin Nassau Saarbrücken e concordia physicae PrFraCcMıO11011S (LE ıbero arbıtrıo

DES TE
(Pastor bonus 1902 Julı, 462—467)

L d® Le Bıenheureux Bernardın de Feltre ei SOn CL ViG: Besant
Jahrb. Phılos. spek Theol ANVIL; 1902, 61—91)

Deı JTod W dann ? art-Hrsg.
vol DParıs, Qeuvre de St -Franc.-d’Assıse, 1902 (AA, 475 111 11 Aufl Leıipzig, Lotus-Verlag (IV, 1445 8°)

BE VE 47/1 p 8°) Parayıes Les relations d’outre-tombe (Univ. Cath I1902,
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